
Während unserer Frühlingferienwoche 
in Urnäsch übten wir uns, sechs 
Bewohner mit drei Betreuern, im Hören. 
Die Natur, welche im hohlen Baum 
Vibrationen und dadurch Klänge 
erzeugte, der Wind, welcher auf dem 
Klangweg die traditionellen Kuh-
schellen in Bewegung brachte oder  
das Schnauben und Stapfen der 

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Es war ein Engel, der Maria ankündigte, 
dass sie einen Sohn zur Welt bringen 
würde. Und es waren Engel, welche den 
Hirten auf den Feldern um Bethlehem 
die Botschaft brachten, dass Christus 
zur Welt gekommen ist.

Wohl deshalb werden in der Advents- 
und Weihnachtszeit so oft Engel darge- 
stellt, präsentiert und in vielen Advents-
geschichten beschrieben. In der Mystik 
werden sie in den unterschiedlichsten 
Facetten überliefert. Und je nach Spiri- 
tualität und persönlichem Empfinden 
bilden wir unsere eigene Meinung über 
Engel. 

Aber wie sehen Engel wirklich aus und 
was tun sie? Mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern haben wir darüber nach- 
gedacht. Entstanden sind spannende 
und heitere Gespräche und Bilder. So 
haben wir uns in dieser Adventszeit auf 
Weihnachten eingestimmt. Lesen und 
betrachten Sie nebst den Einblicken in 
unseren Alltag die bunte Sammlung 
über Engel und lassen Sie sich für die 
bevorstehenden Weihnachtstage 
inspirieren. 

Daniel Veser

schweren Pferde beim Ziehen der 
Kutsche, welche uns durchs Appenzel-
lerland zog. Wir hörten Gitarrenklängen 
mitten im Wald zu und hörten beim 
Singen aufeinander. Durch die Ruhe 
hörten kleine Unstimmigkeiten wieder 
auf. So genossen wir einmal mehr  
das Teilhaben, das Dazugehören. hr

Im Rekadorf Albonago erlebten wir eine 
entspannte, friedliche und abwechs-
lungsreiche Ferienwoche. Auch mit dem 
Wetter hatten wir Glück und waren  
meistens bei Sonnenschein unterwegs. 
Auf Wunsch der Teilnehmer waren diese 
Woche Kulturelles und Sightseeing im 
Fokus. 

Am Reisetag machten wir einen kleinen 
Abstecher in die Viamala, wo wir das 
Besucherzentrum besichtigten. Per 
Schiff besuchten wir die Brisagoinsel 
und machten auf dem Heimweg einen 
Abstecher auf die Piazza in Lugano.  
Am Abend tauchten wir ein in das Nacht- 
leben von Lugano. Dies war auch ein 
Wunsch, Lugano mal am Abend mit  
den Lichtern anzuschauen. Was keines- 

Glockenspiel Tanz im Wald

Wochenmarkt Luino Gemalt von Benedikt

falls fehlen durfte, war das Schlendern 
durch den Wochenmarkt in Luino. Am 
Donnerstag war noch Zeit für Shopping 
in Lugano, sowie eine Fahrt mit dem 
Touristenzügli. Auch kulinarisch kamen 
alle auf ihre Rechnung. mo
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und starten Sie gut
Herzlich frohe



Jenny hat mit vier Bewohnerinnen Engel gestaltet. Sie sollten einmal anders sein, 
nicht unseren gängigen Vorstellungen entsprechend. Fündig in der Inspiration 
wurden sie bei der Künstlerin Emily Winfield Martin aus Portland, Oregon. Deren 
Bilder lehnen an alte Kinderbücher und Spielzeuge an. Entstanden sind Collagen 
aus einer spannenden Mischung von Portraits, selbstkreierten Flügeln und Körper 
aus Zeitschriften. Die Freude und der Enthusiasmus der Engelskünstlerinnen über 
das Resultat können schwer beschrieben werden. dv

Engelhafte
Collagen

Engels- 
geschichten

Regula hat Cendrine gefragt, wo ihr 
schon Engel begegnet sind. Sie trifft 
Engel vor allem um die Weihnachtszeit 
in den Läden an. Auch auf Friedhöfen, 
auf Gräbern hat sie schon Engel 
gesehen. Dass sie bisher von schlim-
men Unfällen bewahrt blieb, verdankt 
sie ihrem Schutzengel.

Für Cendrine, welche viele Jahre 
Geigenunterricht genommen hat, ist 
klar, dass es auch Engel gibt, die Geige 
spielen. Ob sie sich selbst dazu zählt, 
diese Frage lässt sie offen  . 

Heinz hat eine eindeutige Vorstellung 
vom Engel: «Der Engel wohnt im 
Himmel. Er ist weiss und kann fliegen. 
Ich habe selber schon Engel gesehen. 
Im Himmel.» Auf die Frage, was er denn 
denkt, was Engel so den ganzen Tag 
tun, meint Heinz: «Sie filzen Filzbälle 
und sticken.» ro / dv

Jubiläumsreise nach Rom
30 Jahre zusammen wohnen. Wenn das 
kein Grund zum Feiern ist! Unsere drei 
Jubilaren Cendrine, Hansueli und Vincenzo 
durften sich anlässlich dieses Jubiläums 
eine Städtereise aussuchen und entschie-
den sich gemeinsam für Rom.

Am 15. Oktober war es dann soweit.  
Wir bestiegen das Flugzeug nach Rom. 
Vincenzo, der am Fenster sass, schaute 
sich interessiert die unter ihm liegende 
Landschaft an.

Kurz nach der Ankunft im Hotel, im Stadt-
zentrum von Rom, spazierten wir den 
Strassen entlang, auf der Suche nach 

einem Restaurant, um ein feines italieni-
sches Abendessen zu geniessen. Im 
Freien an einer Seitenstrasse wurden  
wir dann auch fündig.

Am nächsten Morgen stand eine City Tour 
auf dem Programm. Wir schauten uns  
die schönsten Sehenswürdigkeiten Roms 
an. Das Kolosseum, der Vatikan, die 
spanische Treppe und der Trevi-Brunnen 
beeindruckten uns sehr.

In einem der typischen Strassencafés in 
Bella Italia genehmigten wir uns einen 
Aperol Spritz oder Cappuccino und 
genossen das Dolce Vita mit einem 

Gelato! Viel zu schnell verflog die Zeit und 
das Flugzeug in die Schweiz wartete auf 
uns. Glücklich und mit vielen schönen Ein- 
drücken kehrten wir nach Hause zurück. ro

Besuch des Vatikans

30



Beim Coiffeur
Einige unserer Bewohner gehen im 
Sinne der Teilhabe jeweils selbständig 
auswärts zum Coiffeur. Das ist nicht für 
alle selbstverständlich und es muss 
zuerst geübt werden. Für Daniela und 
Bruno ist dies keine Hürde mehr.

Daniela ist unterwegs zum Coiffeur 
HaarwerK in Gais. Von Frau Kathrin Koller 
wird sie herzlich begrüsst. Sie zeigt ihr 
den Stuhl, wo Daniela sich hinsetzen 
kann. Nach dem Haare waschen, zau- 
bert die Coiffeuse sorgsam eine neue 
Frisur. Seit zwei Jahren führt sie den 
Haarsalon und unterhält sich gern mit 
Daniela. Sie behandelt Daniela als ihres- 
gleichen und nicht als jemand Speziel-
les. Sie findet es grossartig, dass 
Daniela mittlerweile so selbständig zu 
ihr kommen kann. Daniela ist begeis-
tert von der Frisur und bezahlt. Das 
Retourgeld berechnet sie blitzschnell 
und freut sich darüber. Das Ganze ist 
einfach nur Genuss für Daniela.

Roberto: Wie stellst du dir einen 
 Engel vor?
Yvonne: Er ist gross und ganz weiss, 
von Kopf bis Fuss.

Roberto: Meinst du, dass er Flügel hat?
Yvonne: Ja, grosse Flügel. (Yvonne 
breitet ihre Arme aus und demonstriert 
die Grösse der Flügel)

Heidi: Hast du schon Engel gesehen?
Hampi: Ich kenne Holzengel und 
Steinengel.

Heidi: Kann man Engel hören?
Hampi: Ich glaube nicht. Wenn ich 
ganz still bin, dann bete ich, dass ein 
Engel kommt.

Heidi: Was passiert, wenn ein Engel 
anwesend ist?
Hampi: Er bewahrt mich vor einem 
Sturz und vor Unfällen im Verkehr in  
St. Gallen. Er gibt mir einen guten Schlaf. 

Neue Mitarbeiter

Neue Bewohnerin

Marcel Bäthe
Ich bin ein humorvoller, kreativer und auf- 
gestellter Mann und habe zuerst auf dem 
Bau als Maurer und Kranführer gearbeitet. 
Dies war nie mein Traumberuf, weshalb ich 
eine Ausbildung zum psychologischen 
Lebensberater absolvierte, wo ich meine 
Bestimmung fand. Menschen zu begleiten 
und unterstützen machte mir sehr viel 
Spass; ich fand aber keine Anschlusslö-
sung, diesen Beruf weiter auszuüben. 
Daraufhin machte ich die verkürzte Ausbil-
dung als FABE im Behindertenbereich und 
trat am 1. August bei der Stiftung ComViva 
meine neue Stelle an. Das Team und die 
Bewohner haben mich begeistert, so dass 
ich schon vom ersten Tag an das Gefühl 
hatte, schon immer hier gewesen zu sein. 
Mir macht es sehr viel Freude in der 
ComViva zu arbeiten und die Bewohner  
im Alltagsleben zu unterstützen. Meine 
Hobbys sind die Familie und US Cars 
restaurieren. mb

Michèle Minder
Ich heisse Michèle Minder und bin 34 
Jahre alt. Am 15. August 2019 bin ich ins 
Haus 44 der ComViva eingezogen. Mir 
gefällt hier mein Zimmer und dass ich 
sehr selbständig sein darf. Ich brauche 
noch etwas Zeit, um mich einzuleben. 
Vorher habe ich an der Bedastrasse in  
St. Gallen gewohnt. Ich arbeite in der 
Sonnenhalde St. Gallen in der Industrie-
abteilung. Mir gefällt es, in der Stadt zu 
bummeln, shoppen und im Starbucks 
einen Latte Macchiato zu trinken. Ich 
interessiere mich für Mode. Mein Lieb-
lingssujet ist die Rose. Zur Entspannung 
geniesse ich gerne eine Massage oder 
einen schönen Spaziergang. mz

Ein Gespräch zwischen 
Yvonne und Roberto:

Auch Hampi hat eine klare Über-
zeugung von Engeln, wie Heidi in 
Erfahrung gebracht hat: 

Engels- 
geschichten

Heidi: Müssen Engel schlafen?
Hampi: Engel sind immer wach.  
Sie werden nie müde. Sie brauchen  
auch nicht zu essen. Sie sind anders  
als wir Menschen. 

Heidi: Gibt es auch weibliche Engel?
Hampi: Engel sind männlich und 
weiblich. Und Engel haben Flügel.

Heidi: Warum tun Engel Gutes?
Hampi: Weil sie uns lieben, machen  
sie das. Wir können ihnen nichts geben. 
Sie machen das gratis. hr

Roberto: Was denkst du, was der 
Engel besonders gut kann?
Yvonne: Der Engel kann weit und 
hoch fliegen und er ist schön.

Roberto: Hast du eigentlich schon 
mal einen Engel gesehen?
Yvonne: Ja klar, den Engel, den 
Jenny einmal gemacht hat. rc

Bruno läuft mit eiligen Schritten zur 
Coiffeuse. Er sagt Sandra Langenegger 
fröhlich Hallo und setzt sich sofort auf 
den Coiffeurstuhl. Kurz darauf fallen 
die ersten Locken. Die Coiffeuse kennt 
Bruno und schneidet die Haare in ge- 
konnter Weise. Sie arbeitet schon lange 
in ihrem Metier und hat verschiedene 
Kunden mit Beeinträchtigungen, die 
regelmässig zu ihr kommen. Sie musste 
die verschiedenen Charaktere mit ihren 
Eigenheiten kennen lernen. Doch jetzt 
sei es so, wie bei allen Menschen. Sie 
zeigt Bruno den Haarschnitt im Spiegel. 
Er ist zufrieden und steigt vom Stuhl. 
«Oh, Geld» ruft er und gibt es seiner 
Coiffeuse. Der Abschied ist herzlich. es

Daniela Bruno



Advents-Apéro
2019

Yvonne zeigt mir ihre neuen Winterschuhe.  
Ich frage sie, ob die gefüttert sind. Sie meint darauf: 
«Nein, die muss man doch nicht füttern!»  
und geht kopfschüttelnd weg! jt

Wortperle

Herzlichen Dank an:MAI		  16.	 Frühlingsfest	

JUNI		  15.–19.	 Ferienwoche

JULI 		  20.–31.	 Int. Ferienprogramm

SEPTEMBER		  14.–18.	 Ferienwoche

SEPTEMBER	 11.	 Mitarbeitertag

DEZEMBER		  03.	 Int. Tag der Menschen  
			   mit Behinderungen	

DEZEMBER		  06.	 Samichlaus

DEZEMBER		  12.	 Weihnachtsfeier
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Agenda 2020

Während der Adventszeit öffnen einige Geschäfte und Firmen 
im Dorf Gais ihre Türen für einen gemütlichen Advents-Apéro. 
Wir waren dieses Jahr zum ersten Mal dabei und öffneten 
unsere Werkstatt- und Ateliertüren am Sonntag, 1. Advent  
von 17:00 bis 20:00 Uhr.

Pünktlich um 17:00 war alles bereit, die leckere Gerstensuppe 
stand auf der Wärmeplatte, herrlicher Glühwein und kaltes Bier 
warteten auf durstige Kehlen und das Dessertbuffet lud zum 

Verweilen ein. Als Dekoration dienten die selbstgemachten 
Holz-Tannenbäume, geschmückt mit leuchtenden Lichterket-
ten, welche die Werkstatt in einen festlichen Glanz hüllten.  
Ein hellstrahlendes Feuer vor der Werkstatt wies den Besu-
chern den Weg. Die ersten Gäste liessen nicht lange auf sich 
warten. Sie wurden von Daniela und Vincenzo freundlich 
bedient und genossen das Essen und die Gemütlichkeit. Den 
ganzen Abend über kamen und gingen insgesamt 30 Gäste. 
Besonders freuten wir uns über einige Erstkontakte, welche  
wir durch diesen Anlass knüpfen konnten. ts


